
BRUCK.Voneinem inder Bürgermeis-
ter-Berger-Straße abgestellten Fiat Pan-
dawurden inderNacht zumSamstag
dieKennzeichen entwendet. Siewaren
für denZulassungsbezirk Schwandorf
zugelassen. SachdienlicheHinweise
zumTäter oder zumVerbleibderKenn-
zeichenwerdenvonder PI Burglengen-
feldunter (0 94 71) 7 01 50oder der PSt
Nittenauentgegengenommen.

Versuchter
Einbruchdiebstahl
NITTENAU.AmMittwochgegen00.05
Uhrbemerkte ein 60-jährigerHausei-
gentümer zwei unbekannteMänner im
Flur seinesHauses im Jägerweg inBerg-
ham.DiebeidenTäter kamenaufunbe-
kannteWeise insHaus, liefen aber
gleichdavon, als sie vomHauseigentü-
mer gesehenwurden.Die Polizeiins-
pektionBurglengenfeldbittet umZeu-
genhinweiseunter (0 94 71) 7 01 50.

Kinderfeuerwehr
wird gegründet
BRUCK.Wer zwischen sechsundelf
Jahre alt ist und Interesse andenAufga-
bender Feuerwehrhat, der kannam12.
Januar inderZeit von14Uhrbis 16Uhr
zueiner Schnupperstunde amFeuer-
wehrgerätehaus inderDanziger Straße
vorbei kommen.Natürlich sindauch
die Elterndazu eingeladen. (taf)

IN KÜRZE

Auto-Kennzeichen
gestohlen

KINOCENTER NITTENAU
„Der Jungemuss an die frische Luft“,
ab 6 Jahren, 14.30 u. 19.30 u.21.15Uhr.
„Mary Poppins Rückkehr“, ohneAl-
tersbeschränkung, 14.30 u. 16.45 u. 19
Uhr.
„Der Kleine Drache Kokosnuss - Auf in
den Dschungel“, ohneAltersbeschrän-
kung, 13Uhr.
„Aquaman“, ab 12 Jahren,2D 16.45
Uhr/3D: 20.30Uhr.
„Bumblebee“, ab 12 Jahren,3D: 16.30
Uhr/2D: 21.15Uhr.
„Spider-Man: ANewUniverse“, ab 6
Jahren, 13Uhr.
„100 Dinge“, ab 6 Jahren, 18.30Uhr.
„Tabaluga - Der Film“, ohneAltersbe-
schränkung, 13Uhr.
„Der Grinch“, ohneAltersbeschrän-
kung, 15Uhr.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117

Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,8.00 bis morgen,
8.00 Uhr: Barbara-Apotheke, Hauptstr. 29, Boden-
wöhr, Tel. (0 94 34) 90 22 60.

ANSPRECHPARTNER
Redaktion Nittenau:
Philipp Seitz (0 94 36) 13 36
Fax (0 94 36) 25 28
E-Mail nittenau@mittelbayerische.de

Postadresse Marktplatz 3
93149 Nittenau

Aboverkauf:
Ludwig Schlögl (0 94 61) 94 46 14

Anzeigenannahme Nittenau:
Bestattungsinstitut Lang, Regentalstraße 2,

(0 94 36) 3 00 96 96

Anzeigenannahme Bruck:Multerer Zeitungsd.,
(0 94 34) 13 73

Kleinanzeigen und Leserservice:
(0800) 207 207 0

(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KIRCHE

Brucker Sternsinger
waren beim
Bundestreffen.
SEITE 18

NITTENAU. Schon als Bub hat Albert
Faltermeier lieber Aufsätze geschrie-
ben als Fußball gespielt. Deutsch war
immer sein Lieblingsfach, an Fantasie
hat es ihm ohnehin nie gemangelt.
Und obwohl er als Kind nicht verreist
ist,waren seineBerichte „Mein schöns-
tes Ferienerlebnis“ ideenreich ausge-
schmückt mit allerhand Begebnissen.
„Früherwar es ja schon etwas Besonde-
res, wenn man sich für zwei Mark im
Freibad Pommes Frittes kaufen durf-
te“, erinnert er sich. „Mir gefällt es
eben, meine Gedanken spielen zu las-
sen.“

Zu denWeihnachtsfeiern in der Fir-
ma, in der der 55-jährigeNittenauer als
kaufmännischer Angestellter arbeitet,
dichtete er zum Beispiel viele Jahre
lang lustige Gstanzln über jeden ein-
zelnen seiner Kollegen und sagte sie
als Nikolaus verkleidet auf. Darauf
hatten sich immer alle gefreut, so hör-
te er oft.

Unfall verändert Leben

Im Jahr 2015 sollte sich jedoch das Le-
ben der Familie auf tragische Weise
verändern. Seit einemArbeitsunfall ist
Albert Faltermeiers Frau Daniela an
den Rollstuhl gefesselt und auf Hilfe
angewiesen. Albert Faltermeier hatte
daraufhin sofort seine Hobbys wie das
Musizieren in Bands oder das Reiten
aufgegeben und konzentriert sich
ganz auf die Pflege seiner Frau. Zum
Ausgleich entdeckte er vor einem Jahr
das Schreiben von Versen, auch außer-
halb der Weihnachtszeit. Nun ist dar-
aus sogar ein Buch entstanden. Darin
enthalten sind lustige Gedichte mit
vielWitz und Ironie, in denen aber im-
mer ein tieferer Sinn steckt. „AlleVerse
sind frei erfunden“, betont der Autor,

und „net obg’schrieb’n, so wia bei
manche Politiker“. Dennoch werden
sich die Leser darin wiederfinden,
denn seine Geschichten sind mitten
aus demLebengegriffen.

Ein Lächeln will Albert Faltermeier
den Lesern ins Gesicht zaubern, wie er
sagt –- in einer Zeit, in der kaummehr
jemand bereit sei, sich Zeit zunehmen,
um ein Buch in die Hand zu nehmen.
„Vielleicht kann ich aber auch anman-
cher Stelle zumNachdenken anregen“,
wünscht sich der Nittenauer, dem sein
tiefer Glaube an Gott in schweren Zei-
ten schon oft geholfen habe, wie er be-
tont.

Den Erlös des Buches will er kom-
plett spenden. 150 Stück hat er dru-
cken lassen, 50 davon hat er bereits an
nahestehende Menschen verschenkt.
Die restlichen hundert Bücher wird er

nun verkaufen, und zwar zugunsten
des Vereins „Zweites Leben“ e. V. aus
Regensburg. Dieser Verein unterstützt
Menschen mit Schlaganfall und Schä-
del-Hirn-Verletzungen und deren An-
gehörige. Auch Familie Faltermeier er-
fuhr vom Verein „Zweites Leben“ sehr
viel Hilfe. Hier fanden Albert Falter-
meier und seine zwei Kinder immer
ein offenes Ohr, auch um Daniela Fal-
termeier einen lebenswerten Alltag zu
ermöglichen. Ein kleines Stück von
dieser Hilfe will Faltermeier nun in
Form des Erlöses zurückgeben und
hofft auf vieleAbnehmer.

Verfasst ist das Buch komplett in
Dialekt, das stand für den Autor von
vornherein fest. „Im Bayerischen
bringt man vieles schneller auf den
Punkt,man redet nicht umdenheißen
Brei“,weiß er.Ob esumPolitik,Wetter,

Liebe, Arbeit oder um einfach Alltags-
szenenaus demEinkaufszentrumgeht
– tatsächlich findet man sich in vielen
Versenwieder.

Zum Beispiel im Gedicht „Silves-
ter“: Viel Geld würde man für Feuer-
werk ausgeben, für den „Kracha
Schmarrn“. Eine Familie wird be-
schrieben, wie sie voller Vorfreude für
Silvester einkauft, den Tisch festlich
deckt, und sogar die Katze bekommt
heute das teure Futter. „A jeder schaut
auf d’Uhr und i muaß lacha, eitz dau-
ert’s no vier Stund’, dann lassma’s kra-
cha.“ Weit vor Mitternacht hört man
sie schon, dieKracher, endlich ist es so-
weit und alle stehendraußen.Umhalb
eins schließlich sei das Wunschkon-
zert vorbei, doch die Nacht längst
nicht. „Man fühlt sich ertappt beimLe-
sen“, weiß Faltermeier, denn Szenen
wie dieser hat jeder erlebt. „Ach ja, das
kenne ich. Bei uns daheim ist es genau-
so“, so sagenviele Leser.

Traue keiner Waschmaschine

Denn wohin verschwinden bloß alle
Socken in der Waschmaschine? „De
duat ständig de Sock’n fressen“, be-
schreibt es Faltermeier. Der Protago-
nist im Gedicht schaut schließlich zur
Kläranlage. „Im Schlamm steckt dort a
roter Sock’n“ – sein Lieblingssocken.
Unddie Lehre daraus? „Wer Socken su-
acht und kann’s net finden, der derf
derWaschmaschin’ net trau’n und soll
in d’ Kläranlag’ nei schau’n.“ Ein gutes
Ende nehmen so fast alle Gedichte,
und das zeigt auch Faltermeiers Opti-
mismus. Aber auch diese positive Le-
benseinstellung habe er erst lernen
müssen, sagt er.

Doch Wunder gebe es immer wie-
der tatsächlich – zumBeispiel als seine
Frau nach sieben Monaten wieder aus
demKoma aufgewacht sei. Ohne Hilfe
wäre diese Zeit nicht zu bewältigen ge-
wesen, und so ist es ihm ein Herzens-
anliegen, den Verein „Zweites Leben“
zuunterstützen.

Einen tieferen Sinn habe auch der
Titel des Buches: „Do iswas dro!“Denn
eine Botschaft stecke schließlich in je-
dem seiner Verse. Und wie schreibt er
als Schlusswort? „Doch denkt’s net
z’viel ... und lebt’s liaba!Aber bewusst!“

Verse für ein „Zweites Leben“
KULTURNach einem Ein-
schnitt im Leben der Fa-
milie hat Albert Falter-
meier das Schreiben ent-
deckt. Nun veröffent-
lichte er sein Buch.
VON RENATE AHRENS

Das Verfassen von Gedichten hat Albert Faltermeier schon immer Spaß gemacht. Der Erlös soll gespendet werden. FOTOS: RENATE AHRENS, FALTERMEIER

Viel Witz und Ironie stecken in Albert Faltermeiers Gedichten.

„DO IS WOS DRO!“: GEDICHTE AUS DEM REGENTAL

Idee: Familie Faltermei-
er wurde sehr vomVer-
ein „Zweites Leben“ un-
terstützt.Der Erlös aus
demBuch spendet der
Autor komplett an die-
sen Verein, auch den
Druck zahlt er aus sei-
ner Tasche.

Spende:Der Verein
freut sich überweitere
Spenden an: Sparkasse
Regensburg, IBAN:
DE23 750500000008
9757 73.

Infos:www.zweitesle-
benev.de

Buch:DasBuch „Do is
wos dro!“ kann zum
Preis von 9,50 Euro di-
rekt bei Albert Falter-
meier inNittenau ge-
kauft werden.Termin-
vereinbarungen unter
der Telefonnummer
(0 94 36) 22 69.
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